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Schlüssel zur Trennung der Zwillingsarten Lasioglossum 
sexstrigatum (S c h e n c k , 1870) und Lasioglossum sabulosum 
(W a r n c k e , 1986) (Hym., Apidae)

Z u s a m m e n f a s s u n g  Lasioglossum sabulosum wurde 1986 von K. W arncke als eigene Art von Lasioglossum 
sexstrigatum (Schenck, 1870) abgetrennt. Es werden mehrere neue Merkmale zur Trennung der Arten angegeben, 
wodurch die Eigenständigkeit der oft synonymisierten Arten bestätigt werden kann. Die Weibchen von L. sabulo­
sum sind charakterisiert durch die lange Bedornung der inneren Hintertibiensporne, die stärkere Punktierung von 
Mesonotum und Hypoepimeralfeld sowie durch die dichte Punktierung auf chagriniertem Grund im Gesicht. Die 
Männchen von L. sabulosum zeichnen sich aus durch einen breiteren Schläfenfortsatz, einen apikal abgeflachten, 
rötlich gefärbten Clypeus, gut erkennbare Punktierung von Tergit 1, flacher Basis von Tergit 2 und der längeren Be­
haarung von Sternit 2. Anhand zahlreicher überprüfter Tiere sind Unterschiede in den Lebensraumansprüchen der 
beiden Arten ersichtlich. Für beide Arten liegen aus allen Landesteilen der Schweiz und Deutschlands Funde vor. 
In Süddeutschland ist L. sabulosum genauso häufig wie L. sexstrigatum, in Norddeutschland ist L. sabulosum deut­
lich seltener.

S umma r y  Key to distinguish the sibling species Lasioglossum sexstrigatum (S c h e n c k , 1870) and Lasioglos­
sum sabulosum  (W a r n c k e , 1986) (Hym., Apidae). - Lasioglossum sabulosum was separated as a distinct species 
from Lasioglossum sexstrigatum by K. W arnck e  in 1986 but has not been recognised by subsequent authors. The 
validity of the species is supported by several new distinguishing characters. The female of L. sabulosum is charac­
terised by long thorns on the inner spur of tibia 3, stronger punctuation of mesonotum and hypoepimeral area, and 
dense facial punctuation on chagreened ground. The male is distinguished by a wider temporal process, an apically 
strongly flattened reddish clypeus, by distinct punctuation of tergite 1, a flat base of tergite 2, and by longer pilosity 
on sternite 2. Differences in habitat preferences of the two species are described based on a big number of speci­
mens. Records of L. sabulosum came from different kinds of dry and warm places, but not from loosely sandy 
grounds. L. sexstrigatum are just known from sandy areas. Both species are found all over Switzerland and 
Germany. In the south of Germany L. sabulosum is as common as its sibling species. In northern Germany L. sabu­
losum is much more rare than L. sexstrigatum.

Einleitung
Als Nachtrag zu seinem Katalog der „Wildbienen Mit­
teleuropas - ihre gültigen Namen und ihre Verbreitung 
(Insecta: Hymenoptera)“ hat K laus W arncke (1986: 
126 f) eine neue Bienenart aus Deutschland beschrie­
ben: Halictus sabulosus. Er sagt selber, daß diese Art 
erst bei genauerer Betrachtung von der verwandten Ha­
lictus sexstrigatus (heute: Lasioglossum sexstrigatum) 
unterschieden werden kann. Seine Tabelle zur Tren­
nung der beiden Arten enthält aber nicht nur wesentli­
che und stabile Merkmale. Neben einem vertauschten 
Merkmal führt er auch - vermutlich aufgrund der weni­
gen untersuchten Tiere - mehrere vorherrschende, aber 
nicht konstante Merkmalsausprägungen der beiden 
Taxa zu ihrer Unterscheidung an. Da hierdurch viele 
Tiere nicht eindeutig zuzuordnen sind, akzeptierten an­
dere Autoren die neue Alt nicht, und Lasioglossum sa­
bulosum wurde schon kurz nach der Beschreibung als 
Synonym zu Lasioglossum sexstrigatum geführt (u. a. 
Ebmer 1988). Entsprechend fehlt L. sabulosum auch in 
den neueren Übersichtsarbeiten für die mitteleuropäi­
schen Länder (z. B. Amiet 1991, Rasmont et al. 1995, 
Schwarz et al. 1996, W estrich & D athe 1997). Nur 
sehr vereinzelt wiesen Autoren auf die Existenz zweier 
Formen hin (W indschnurer 1997).

Für die vorliegende Arbeit wurden 695 Tiere aus ganz 
Deutschland und der Schweiz (231 L. sabulosum und 
464 L. sexstrigatum) durchgesehen. Dabei wurden 
mehrere neue Merkmale gefunden, mit deren Hilfe 
beide Geschlechter sicher einer der zwei Arten zuge­
ordnet werden können. Somit gibt es in Europa minde­
stens zwei Arten aus der in der Ostpaläarktis reich ver­
tretenen Lasioglossum sexstrigatum-Gruppe (S a k a - 
gam i & E bm er  1996).

Unterscheidung der Arten
Die beiden Arten unterscheiden sich in zahlreichen, 
aber oft nur im direkten Vergleich auch auffälligen 
Merkmalen (Tab. 1). Die Weibchen können anhand 
mehrerer markanter Einzelmerkmale leicht unterschie­
den werden. Bei ihnen reicht oft schon der Blick auf das 
Hypoepimeralfeld, das Mesonotum oder den hinteren 
Tibiensporn für eine Zuordnung aus. Ebmer (1988) er­
kennt in den letzten beiden Merkmalen „noch am ehe­
sten eine Korrelation“ zu den zwei Taxa, doch sind ihm 
auch Exemplare bekannt, die diese Merkmale kombi­
nieren. Da „die anderen von Warncke aufgeführten 
Merkmale noch stärker wechseln“ und er „bei den 
Männchen nur vage Unterschiede“ erkennt, verwirft er 
die Trennung in zwei Arten (Ebmer 1988: 659 f.).
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Für eine sichere Trennung der Männchen reicht wie bei 
den Weibchen in den meisten Fällen die Betrachtung 
weniger, eindeutiger - bei Warncke nicht angegebener
- Merkmale aus. Zudem sind die für die Weibchen be­
zeichnenden Chagrinierungs- und Punktierungsmerk­
male auch bei den Männchen vorhanden, allerdings in 
abgeschwächter Form. Anders als bei vielen anderen 
Lasioglossum-Arten weisen die Männchen keine auf­
fälligen Unterschiede im Genitalapparat auf, der für 
eine Ausschlüsselung gerne vorrangig herangezogen 
wird. Daß die männlichen Genitalien nicht immer zu ei­
ner eindeutigen Artzuordnung herangezogen werden 
können, kommt auch bei verschiedenen anderen, nahe 
verwandten Bienenarten vor und ist kein hinreichendes 
Argument gegen die Selbständigkeit von Arten. Gerade 
bei der L. sexstrigatum-Gmppe sehen sich die männli­
chen Genitalien der meisten Arten sehr ähnlich (Saka- 
g am i & Ebmer 1996). Mit etwas Geduld und gutem op­
tischen Gerät lassen sich auch zwischen Lasioglossum 
sabulosum und L. sexstrigatum Unterschiede im Geni­
talapparat der Männchen erkennen (Tab. 1). Für die ein­
fache, sonst problemlose Bestimmung müssen sie nicht 
unbedingt herangezogen werden, da diese nur durch 
längere Vergleiche sicher erkannt werden.

W arnck e  (1986) führt mehrere Merkmale auf, die wir 
beim eigenen Studium der Tiere nicht als eindeutig 
trennende Kriterien bestätigen konnten. Es zeigte sich 
dennoch, daß diese Merkmale für viele Tiere zutreffen. 
Bei den Weibchen verwirrt zunächst die Größenangabe. 
Im statistischen Mittel ist L. sexstrigatum tatsächlich 
kleiner als L. sabulosum, und die meisten größeren 
Tiere gehören zu L. sabulosum. Doch im Einzelfall 
nützt dies wenig, da bei beiden Arten eine Spannbreite 
in der Größe von 5,0 bis 7,0 mm vorkommt. Ähnlich 
verhält es sich mit der Hellfärbung der Fühleruntersei­
ten. Die Clypeuswölbung und die Punktierung der Ba­
salhälfte sind für die Trennung der Weibchen nicht in 
jedem Fall eindeutig. Bei der Angabe zur Punktierung 
des Mesonotums muß es in einem Punkt zu einer Ver­
wechslung gekommen sein. Im Widerspruch zu 
W arnckes Angabe ist die Punktierung der Scheiben­
mitte bei L. sabulosum in der Regel weniger dicht als 
bei L. sexstrigatum. Richtig ist aber, daß die Punkte bei 
ersterer kräftiger eingestochen und etwas größer sind. 
Bei der Punktierung der Mesopleuren weist L. sexstri­
gatum nicht weniger Punkte als die Schwesterart auf. 
Sie sind dort nur schlechter in der runzligen Struktur zu 
erkennen. Die von W a rnck e  genannten Unterschiede 
in der Tergitpunktierung können nicht unabhängig von 
der Größe des einzelnen Exemplares bewertet werden. 
Bei den Männchen macht W a rnck e  ebenfalls Angaben 
zur Färbung der Fühlerunterseite und der Tarsen. Auch 
diese Färbungsmerkmale dürfen nur als Indiz, nicht 
aber als sicheres Kriterium für die Artzugehörigkeit ge­
wertet werden. Daß die Kopfform und die Ausprägung 
des Schläfenfortsatzes bei beiden Arten gleichermaßen 
schwankt, trifft hingegen nicht zu. Der Kopf von L. sex­

strigatum ist eher rundlich, während die Kopfform bei 
L. sabulosum oft leicht quadratisch erscheint. Die Aus­
bildung des Schläfenfortsatzes kann sogar als trennen­
des Merkmal verwendet werden: Während der Schlä­
fenfortsatz bei L. sexstrigatum in der Regel fehlt oder 
nur angedeutet ist, ist er bei ist L. sabulosum oft kräftig 
ausgebildet. Unter den kontrollierten Männchen von L. 
sexstrigatum besaßen nur zwei Tiere aus Norddeutsch­
land einen deutlichen Schläfenfortsatz. Diese waren, 
wie auch die kurzen Ansätze bei anderen Tieren, nur so 
breit wie die Fühler und matt chagriniert. Bei den 
Männchen von L. sabulosum sind auch schon kurze An­
sätze des Schläfenfortsatzes breiter als der Fühler und 
wie die ganze Wangenunterseite leicht runzlig glänzend 
(Abb. 3).
Die Ausbildung von Kopfform und Schläfenfortsatz der 
Männchen ist bei mehreren Lasioglossum-Arten varia­
bel und korreliert mit der Gesamtgröße der Tiere (Sa- 
kag am i 1974). Dieser Größenpolymorphismus existiert 
auch bei den Arten der L. sexstrigatum-Gruppe und 
macht die Zuordnung eines einzelnen Tieres nur anhand 
dieses Merkmales schwierig. Die quadratische Kopf­
form und die Länge des Schläfenfortsatzes wird bei L. 
sabulosum mit zunehmender Körpergröße immer aus­
geprägter, während die Ausbildung eines Fortsatzes 
und der Kopfform bei L. sexstrigatum nur wenig von 
der Gesamtgröße beeinflußt wird. Innerhalb von Tieren 
gleicher Größe ist der Schläfenfortsatz bei L. sabulo­
sum immer deutlicher ausgeprägt und kann so als rela­
tives Merkmal im Serienvergleich gut herangezogen 
werden.
Auch bei anderen morphometrischen Merkmalen und 
der Punktierung gibt es bei den beiden Arten eine ge­
wisse Variabilität, die zu Überschneidungen führen 
kann. Vielleicht läßt sich mit genügend Material für je ­
des einzelne Merkmal eine Übergangsserie erstellen. 
Doch sind die anderen Merkmale im konkreten Einzel­
fall nicht gleichsinnig intermediär, sondern eindeutig 
und weisen so die Artzugehörigkeit des jeweiligen Tie­
res sicher aus.
Da von den beiden hier besprochenen Taxa Exemplare 
in allen Größen und jeweils aus dem ganzen Sommer­
halbjahr vorliegen, können Umwelteinflüsse wie Tem­
peratur oder Ernährung ebenso wie Kastenzugehörig­
keit für die Ausbildung unterschiedlicher Morphen ei­
ner Art, wie es für einige andere Furchenbienen-Arten 
nachgewiesen wurde, ausgeschlossen werden (K nerer 
& Atwood 1966, Plateaux-Q uénu & P la teaux  1985, 
P lateaux-Q uénu et al. 1989, Kukuk 1996). Tiere von 
Standorten, wo beide Arten zusammen fliegen, weisen 
nicht mehr intermediäre Merkmale auf und können ge­
nauso gut unterschieden werden wie Tiere verschiede­
ner Herkunft. So sind Prof. V. H aeseler (mdl. Mitt.) 
unter den vielen Hundert Tieren, die er in seiner 30- 
jährigen Sammeltätigkeit im norddeutschen Raum ge­
sehen hat, nur von einem einzigen Standort Männchen 
aus der Lasioglossum sexstrigatum-Gruppe mit großen 
Schläfenfortsätzen aufgefallen. Es ist höchst unwahr­
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scheinlich, daß bei einer umweltbedingten Variation 
diese nur an einem einzigen Standort und dort gleich 
mehrfach und über mehrere Jahre neben der üblichen 
Form auftritt.
Neuere genetische Untersuchungen legen nahe, daß 
das Auftreten von nur schwer unterscheidbaren Formen 
oft auch taxonomisch von Bedeutung sein kann. Gerade 
unter den weit verbreiteten und „gut bekannten Arten“ 
befinden sich in der temperierten Zone möglicher­
weise zahlreiche übersehene Arten ( P a c k e r  &  T a y l o r  
1997). Anhand ihrer Allozym-Untersuchungen bei 
mehreren halictinen Bienenarten kommen P a c k e r  &  
T a y l o r  (1997) zu dem Ergebnis, daß die Übersehens­
rate selbst in gut untersuchten Gebieten sehr hoch 
ist und die Artenzahlen dort durch Aufspüren sämtli­
cher nicht erkannter Arten noch erheblich steigen kön­
nen.

Bei beiden Lasioglossum-Arten gibt es neben der ge­
nannten Variabilität in Einzelmerkmalen auch geringe 
geographische Variationen. Bei den Weibchen ist die 
Mesonotumpunktierung der norddeutschen L. sexstri­
gatum stärker als im Süden, und bei den norddeutschen 
L. sabulosum ist das Mesonotum meistens nur schwach' 
glänzend. So kann die Artzugehörigkeit norddeutscher 
Exemplare, anders als bei den meisten Weibchen aus 
Süddeutschland und der Schweiz, nicht schon durch ei­
nen Blick auf das Mesonotum erkannt werden. Hinge­
gen ist bei den norddeutschen Tieren der Unterschied in 
der Clypeuswölbung und die Ausbildung des Propo- 
deums etwas markanter. Die untersuchten L. sabulo- 
si<m-Weibchen aus Norddeutschland haben auf dem 
Mittelfeld Runzelstreifen, die das Ende oft nicht errei­
chen. Der apikale Bereich ist glänzend und geht nicht 
winklig in den Stutz über. Das Mittelfeld der norddeut­
schen L. sexstrigatum ist stärker runzelig und matt 
chagriniert, und der Übergang zum Stutz ist deutlich 
kantig.

W a r n c k e s  Zuordnung von Lasioglossum sexstrigatum 
trifft auf die Art zu, die von A. W. E b m e r  im Jahre 1975 
als Typus und Paratypus von L. sexstrigatum ausgewie­
sen wurde. Demnach ist die Beschreibung und Benen­
nung von Lasioglossum sabulosum durch W a r n c k e  
korrekt, zumal er ein Weibchen zum Holotypus ge­
macht hat und die Weibchen durch die markante 
Thoraxpunktierung und die Dome an den Hintertibien- 
spornen klar ausgewiesen hat. Anhand weiterer Merk­
male kann die Art gut von L. sexstrigatum unterschie­
den werden.

S c h lü ss e l z u r  T re n n u n g  v o n  Lasioglossum sabulo­
sum (W a r n c k e , 1986) u n d  Lasioglossum sexstriga­
tum (S c h e n c k , 1870)

Abb. 1 : Innerer Tibien-III-Sporn der Weibchen von Lasioglossum  
sabulosum  (links) und L. sexstrigatum  (rechts).

Abb. 2: Tergit I und II und Behaarung von Sternit II bei den M änn­
chen von Lasioglossum sabulosum  (links) und L. sexstrigatum  
(rechts) in Seitenansicht.

Abb. 3: Verschiedene A usbildungen des Schläfenfortsatzes bei den 
M ännchen von Lasioglossum sabulosum  (links) und L. sexstrigatum  
(rechts).

Weibchen
a) Punktierung im Hypoepimeralfeld im grätigen Un­
tergrund kaum zu erkennen; Tibia-III-Innensporn mit 
kurzen Zähnchen (sägeblattartig) (Abb. 1); Mesonotum 
chagriniert, matt, flach und dicht punktiert (Abstand 0,5

1,5 Punktdurchmesser); bei der Stirnpunktierung sind 
die Zwischenräume überall gut zu erkennen; Kopf 
meist merklich breiter als lang 
 L. sexstrigatum ( S c h e n c k ,  1870)

b) Punktierung im Hypoepimeralfeld mit deutlichen 
Punktzwischenräumen und auf glattem Grund sehr gut 
zu erkennen; Tibia-III-Innensporn mit langen Zähn­
chen, die basal länger als die Spornbreite sind (Abb. 1); 
Mesonotum tief und zerstreuter punktiert ( 1 - 2  Punkt­
durchmesser), meistens stark glänzend; Punktierung
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oberhalb der Fühlereinlenkung wabenartig dicht; Kopf 
kaum breiter als lang
.......................................L. sabulosum (W ar n c k e , 1986)

Männchen
a) Tergit 2 basal eingesenkt (Abb. 2); Tergit 1 nur ober­
halb der Beulen mit sehr wenigen, kaum erkennbaren 
Punkten, Unterbehaarung spärlich; helle Färbung von 
Mandibeln, Clypeus und Labrum blaß gelbweiß (ohne 
Rotstich); Clypeus apikal gewölbt; Schläfenfortsatz 
meist klein, wenn lang, dann matt und kaum Fühler­
stärke erreichend (Abb. 3); Behaarung von Sternit 2 
nicht auffällig dicht oder lang (max. Antennenstärke, 
ca. 0,19 mm) (Abb. 2); Punktierung und Chagrinierung 
des Thorax wie bei den Weibchen, aber schwächer aus­
geprägt
.....................................L. sexstrigatum (S c h enc k , 1870)

b) Tergit 2 basal flach (Abb. 2); Tergit 1 stärker und 
dichter punktiert (Abstand 2 -5  Punktdurchmesser) und 
mit ausgeprägter Unterbehaarung; helle Färbung von 
Mandibeln, Clypeus und Labrum mit Rotstich (honig- 
farben); Clypeus abgeflacht; Schläfenfortsatz bei klei­
nen Tieren gering, sonst groß bis sehr groß, immer 
breiter als Fühler (Abb. 3); Behaarung von Sternit 2 
dichter und länger, Länge mind. Antennenstärke, ca.
0,25 mm (Abb. 2); Punktierung und Chagrinierung des 
Thorax wie bei den Weibchen, aber schwächer ausge­
prägt
.......................................L. sabulosum (W ar n c k e , 1986)

Besiedelte Lebensräume
Obwohl beide Arten vor allem von trockenwarmen 
Standorten nachgewiesen wurden, unterscheiden sie 
sich etwas in ihren Lebensraumansprüchen (Tab. 2). 
Für L. sabulosum ist das Nistsubstrat offensichtlich 
nicht von entscheidender Bedeutung. Es werden verfe­
stigte Feinsande, lehmige Böden, Waldböden und am 
Bodenseeufer auch Strandwälle aus Kalkgrus besiedelt. 
Die Art wurde aus ganz unterschiedlichen Lebensräu­
men wie lichten Wäldern, Hausgärten, trockenen Wie­
sen oder Steinbrüchen nachgewiesen. An den „guten 
Sandstandorten“ in den norddeutschen Diluvialsandge­
bieten, den Küstendünen und den Binnendünen entlang 
der Flüsse wird die Art nicht oder nur in Randlage an­
getroffen. Vermutlich meidet sie sogar die lockeren und 
gröberen Sande, die von L. sexstrigatum bevorzugt 
werden. Von den wenigen Fundorten von L. sabulosum 
aus Norddeutschland lagen mit einer Ausnahme auch 
immer Tiere von L. sexstrigatum vor. In Süddeutsch­
land und in der Schweiz trat in den meisten Untersu­
chungsgebieten jeweils nur eine Art auf. Nur in der 
Oberrheinebene lagen beide Arten mehrfach zusammen 
aus einem Gebiet vor.
Lasioglossum sexstrigatum hat ihren Vorkommens­
schwerpunkt in Sandgebieten. Nachweise liegen über­

wiegend von Binnendünen, Sandtrockenrasen und Ab­
grabungsstellen vor (Tab. 2). Die Art wurde auch mehr­
fach synanthrop nachgewiesen. So gehören die Tiere, 
die im norddeutschen Oldenburg im Siedlungsbereich 
in sandgefüllten Pflasterfugen nisten (H aeseler  1982), 
zu L. sexstrigatum. Die Art ist im Oberrheingebiet und 
im norddeutschen Geestgürtel weit verbreitet. Bei eige­
nen Untersuchungen auf Binnendünenresten und Sand­
trockenrasen war sie zahlreich in grobsandigen und 
lückig bewachsenen Bereichen anzutreffen (H err m ann  
&  F inch  1998).
Unterschiede in der Habitatwahl der beiden Arten sind 
auch in der Literatur zu finden. D ie Fundorte von L. 
sexstrigatum s. 1. für Österreich beschreibt Ebmer 
(1988: 660) sow eit ihm bekannt mit „vorzugsweise in 
lichten Laubwäldern der niederen Lagen; keine Bevor­
zugung von Obstgärten, kommt aber bis in die Gärten 
der Städte. Im Gebirge nur in den Tälern, scheint aber 
eine größere Toleranz gegenüber feuchtere Böden zu 
haben.“ D em gegenüber wird L. sexstrigatum s. 1. für 
Rheinland-Pfalz als Charakterart der Heide- und Sand­
biotope bezeichnet (Schmid-Egger et al. 1995). 
W estrich (1989) führt als Lebensraum „überwiegend 
Sandgebiete, daher v. a. auf Flugsandfeldern und B in­
nendünen, in Sandgruben, auf sandigen Ruderal- 
flächen, gelegentlich in lichten Wäldern, auch im Sied­
lungsbereich“ auf.
Ob es in Bezug auf die besiedelten Höhenstufen Unter­
schiede bei den Arten gibt, ist aus dem wenigen Mate­
rial höherer Lagen nicht klar ersichtlich. Von L. sabulo­
sum liegt der tiefste Fundpunkt in Norddeutschland bei 
20 m über NN. Die höchsten Funde bei 400 - 450 m lie­
gen im Bodenseeraum und in der Nordschweiz. In der 
Südschweiz konnte die Art mehrfach in collinen Lagen 
bis zu einer Höhe von 670 m nachgewiesen werden. 
Die untersuchten Tiere von L. sexstrigatum stammen 
von den niedrigsten Lagen Norddeutschlands (Insel 
Langeoog 2 m über NN) bis zu einer Höhe von 
440 m (Konstanz, Standortübungsplatz).

Verbreitung der Arten in Mitteleuropa
W arnck e  (1986) nennt für L. sabulosum neben mehre­
ren Fundorten in Bayern auch einige Nachweise aus 
Norditalien und Österreich. Aus der Schweiz lagen uns 
beide Arten aus mehreren, über das ganze Land verteil­
ten Kantonen vor. Aus Deutschland wurden Tiere aus 
neun Bundesländern überprüft und für jedes Land 
konnten beide Arten festgestellt werden. Während die 
zwei Arten in den süddeutschen Bundesländern unge­
fähr gleich stark in den Sammlungen vertreten sind, 
gibt es aus dem Norddeutschen Raum nur wenige 
Nachweise von L. sabulosum gegenüber den sehr vie­
len Funden von L. sexstrigatum. Nach der jetzigen 
Kenntnislage sind beide Arten im gesamten mitteleu­
ropäischen Raum zu erwarten, wobei L. sabulosum im 
Süden merklich häufiger ist als im Norden.
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Tab. 1 : Unterscheidungsmerkmale zwischen Lasioglossum sexstrigatum und L. sabulosum.

Weibchen Lasioglossum sexstrigatum Lasioglossum sabulosum

T ib ia -III-In n en sp o rn m it k le inen  Z äh n ch en , d ie  v ie l k ü rze r 
sin d  als  d e r S p o rn d u rch m e sse r

m it s tarken  Z äh n ch en ; L änge des p ro x i­
m a len  Z äh n ch en s  > S p o rn d u rch m e sser

C h ag rin ie ru n g  von M eso n o tu m  und  
S cu te llum

ü b era ll k räftig , P u n k tzw isch e n räu m e  d a ­
h e r m a tt

z u m in d es t m ittig  schw ach , d ah e r P u n k t­
z w isch en rä u m e  g länzend

P un k tie ru n g  d er M eso n o tu m sch e ib e flach  und  d ic h t (0,5 - 1,5 x P u n k td u rch ­
m esser)

tie fe r  und  ze rs tre u te r (1 -2 x P u n k td u rch ­
m esser); d ie  P u n k te  s ind  e tw as g rö ß er

P un k tie ru n g  des H y p o ep im era lfe ld es im  g rä tig en  G rund  k au m  zu erk en n en se h r  d eu tlich  a u f  ch a g rin ie rtem  G rund  zu  
e rk en n en

K opffo rm m e is t d eu tlich  b re ite r  als lang  
(l:b  = 0 ,9 2 2  ±  0 ,027)

w en ig  b re ite r  als lang  
(l:b  = 0 ,953  ±  0 ,024 )

P u n k tie ru n g  des G esich ts  un te rh a lb  
d e r  O cellen

lo c k e r (0 ,2  - 1 x P u n k td u rch m esse r) d ic h t b is  w ab ig  (0,1 - 0 ,5  x P u n k td u rch ­
m esser)

P u n k tie ru n g  o b erh a lb  des F ü h le r­
ansatzes

e in ze ln e  P u n k te  g u t e rk en n b a r P u n k tie ru n g  ru n z lig  au fg e lö s t

C ly p eu sv o rd e rran d m erk lich  gew ö lb t k au m  g ew ö lb t

M itte lfe ld g rö ß te n te ils  ru n ze lig  und  m att basa l ru n ze ls tre if ig , ap ikal g länzend

Männchen

P u n k tzw isch e n räu m e  des 
M eso n o tu m s

in fo lg e  e in e r za rten  C h ag rin ie ru n g  g rö ß ­
ten te ils  se id ig -m att g länzend

z u m in d es t in  d er M itte  vö llig  g la tt, 
g län zen d

P un k tie ru n g  d e r M eso n o tu m se iten d ich t, A bstan d  zw ischen  den  P u n k ten  < 
P u n k td u rch m esse r

e tw as ze rs treu te r, P u n k tab s tan d  z.T. 
g rö ß e r als P u n k td u rch m esse r

H elle  F ärb u n g  von C ly p eu s, L ab ru m  
un d  M and ibe ln

w eiß lich -g e lb ro ts tich ig  (h o n ig fa rb en )

C ly p eu s-W ö lb u n g ap ikal e tw as gew ö lb t flach , se lten  e tw as k onkav

L än g e  d e r M and ib e ln norm al norm al b is  seh r lang

S ch lä fen fo rtsa tz m e is t feh len d  b is  k le in ; w enn  länger, 
d an n  k n ap p  A n ten n en stä rk e  e rre ich en d

feh len d  b is  m e is t au ffä llig  g roß , b re ite r  
a ls A n ten n e , g länzend

P u n k tie ru n g  von T erg it 1 sp ärlich  un d  k au m  zu e rkennen d ic h te r u n d  deu tlich  zu  erkennen  (A b ­
s tand  2 - 5 x P u n k td u rch m esse r)

U n te rb eh aaru n g  a u f  T erg it 1 red u z ie rt au sg ep räg t

B eh aaru n g  a u f  S te rn it 2 sp ä rlich e r und k ü rze r (m ax. 0 ,19  m m , b is  
A n ten n en stä rk e)

d ic h te r u n d  lä n g er (ca. 0 ,25  m m , etw as 
üb er A n ten n e n stä rk e)

B asis  von T erg it 2 q u e r e in g ed rü ck t flach

G o n o sty lia u ß en se iten ab g e flach t fas t im m er g le ich m äß ig  g e ru n d e t

D o rso m ed ia n e  K an te  d e r  P en isv a lv en sch w ach  au fg eb o g en , m it s e ic h te r R in n e s tark  au fg eb o g en , m it tie fe r R inne

F arb e  d e r A n ten n e n u n te rse ite m e is ten s  dunkel, rö tlich b rau n m e is ten s  hell, b räu n lich g e lb
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Tab. 2: Fundorte von Lasioglossum sabulosum  und L. sexstrigatum. 
Die Anzahl der ‘x ’ entspricht der Anzahl der Fundortbeschreibun­
gen auf den Etiketten der untersuchten Tiere.

Fundort L . s a b u lo s u m L . s e x s tr ig a tu m

L ö ß h o h lw eg XXX -

F ettw iesen XX -

A uw ald XX -
S teinb ruch X -

S treu o b stw ie sen X -

R u d era lflu r X -

feu ch tk ü h les  W ald- 
und W iesen g e län d e X -

a lte  W einb erg lan d sch aft X -

M ag errasen X -

O rtsch aft X -

seh r w arm e T ro ck en au e X X

W aldrand X X

W e inbergsb rache X X

L eh m g ru b e X X

P ap p e lfo rs t X X

F lu ß d am m XX X

H ausgarten XX XX

(M ilitä r-)U b u n g sp la tz XX XXXXX

K iesg rube X XXXXXXXX

In se ldünen X

B o d en seestran d w a ll X

F ried h o f X

O stseedünen X

B ag g e rsee XX

S andw eg XX

K iefe rn w ald  a u f  S and - XX

Q u arzsan d g ru b e XXX

B ot. G arten XXX

B ah n b rach e XXX

S an d tro ck en rasen xxxxxx

B inn en d ü n e x x x x xxxxxxxx

Fundorte von Lasioglossum sabulosum (W a r n c k e . 
1986)

Deutschland

Baden-W ürttemberg
M alsch, Farlickwiesen 3.9.87 lcf, 14.6.87 1$, 24.5.91 29 , 22.5.93 
29 , 24.5.94 29; M alsch, Ortschaft 25.6.85 19; Gaggenau, Scheiben­
berg 15.7.89 lcf; D urmersheim , Raupenschlag 28.8.89 lcf; Rastatt, 
Niederwald 27.7.89 2Cf 19; Rußheim, Elisabethenwörth 4.8.90 lcf 
19; Philippsburg, Rheinschanzinsel 28.7.90 5cf; W einheim/Berg­
straße; 23 .7 .904cf, 10.5.90 19; G aggenau, Oberweier 5.8.91 lc f 19, 
5.7.91 19; Grißheim, M öhrenkopf 26.7.92 lcf; M eißenheim 1.8.93 
lcf, 2.5.94 59; Auenheim, Königskopfgründe 22.8.95 lcf 29, 4.5.95 
29 , 3.6.95 99 ; Oberbruch bei Brühl 14.6.96 19; Ettlingen, O ber­

w eie r 6.9.86 und 22.4.93 je  19, 12.5.93 29 ; K u p p en h eim  bei R astatt
22.5.88 19, 2.5.95 29, 15.5.95 39 ; M u g g en stu rm  16.5.89 29 , 9.5.91 
19; M an n h ein -R h e in au  5.6.91 19; D u rm ersh e im  bei K arlsruhe  
22.8.91 19; R asta tt U ch tw eid  11.6.91 und 1.5.94 je  19; R astatt D üne
9.5.93 19; B a d en -B ad en , H au en eb ers te in  12.5.92, 15.5.93, 6.6.93 
u nd  30.7.94 j e  19; S an d w eie r 22.5.91 19, 29.5. 94 29 , 16.6.93 19,
28. 5.91 19; S to llh o fen  16.5.93 49 , 20.5.93 19, 9.6.95 19, 17.9.92 
19 a lle  leg. D o cz k a l ); M ühlacker, L om ersh e im  29.5.90 19 (det. 
W a r n c k e ); G riß h e im  10.6.92 19, 26.5.97 29 , 27.7.97 19 (alle  leg. 
S ch m id -E g g e r ); O b errh ein  nörd l. B asel 5.94 4 9  (leg . M ü ll e r ); 
K arlsru h e  D u rlach  7.-14.5.90 19 (leg. W in d sc h n u rer , det. K. 
S c h m id t ); K o n stan z, W o llm atin g e r R ied  23.5.92 2 9  (leg . Z in nert);
11.6.96 29 , 9.8.96 4cf 29 , 28.8.96 lcf, 19.8.97 lcf, 14.5.98 4 9  (leg. 
H err m a n n ).

Bayern
Aschaffenburg Gailbach 31.7.91 und 13.8.92 15cf (leg. D o cz k a l ); 
Obergrasdorf bei Dachau 19.5.92 19, 17.6.92 29 , 26.8.92 lcf (leg. 
S. B l a n k ).

Berlin
Grünewald 6.6.96 29; Charlottenburg 31.5.97 19; Blanckenfelde
11.8.95 lcf, 15.8.93 19; Staaken 16.5.97 29; Spandau 17.5.93 und
16.5.97 je  19; Köpenick 7.4.94, 8.4.94 und 15.6.94 je  19 (alle leg. 
S a u r e ).

Brandenburg
Teltow-Fläm ing, W ünsdorfer Heide 6.7.97 19; Elbe-Ester, Tagebau 
Hohenleipisch 31.5.-2.6.94 19; Eberswalde, Kl. Zieth 5.8.93 lcf 
(alle leg. S a u r e ).

Hessen
Bensheim 12.6.94 und 16.8.94 je  19 (leg. T isc h en d o r f); Griesheim, 
NSG G riesheim er Düne 15.5.94 19 (leg. H au ser ).

Mecklenburg-Vorpommern
M alk-Göhren, 13 km N Dörmitz/Elbe 1.6.97 39  (leg. v.d. S m isse n ). 

N iedersachsen
Steller Heide, 12 km SW Bremen 9.8.93 und 12.6.95 je  29 , 16.8.93,
24.8.93, 1.9.93, 3.8.95, 13.8.96 und 19.8.96 je  lc f (leg. H a ese l e r ); 
Laasche, Dannenberg 5.8.95 19 lcf (leg. v. d. S m issen ); W ildeshau­
sen, NSG Pestruper G räberfeld 18.5.87, 24.5.87 und 30.6.87 je  19,
19.5.87 und 26.5.87 je  39, 17.8.87 und 1.9.87 je  lc f (leg v.d. H eid e ).

Rheinland-Pfalz
Kapsweyer s. Bad Bergzabern 16.4.91 19; Worms Bürgerweide
19.8.95 lcf 59 , 27.4.96 39, 24.5.96 19, 19.6.96 29  (alle  leg. D o c z ­
k a l); W ach en h eim  s. Bad D ü rk h eim  4.7.95 19 (leg. S im on  e t al.).

Schleswig-Holstein
Aukrug 26.5.96 und 3.7.96 je  19, 25.8.96 lcf (leg. v.d. S m isse n ). 

Schweiz

Aargau: Villnachern 14.8.85 lcf, 10.8.86 19 (leg. A m iet ). 
Schaffhausen: Rüdlingen 26.5.89 19 (leg. M ü ller ).
Tessin: Quartino 18.5.86 29 ; Minusio (670 m) 20.5.97 19; Locarno
20.5.97 19; Orselina, Gaggio (660 m) 20.5.97 19; Gordola, Falo 
(590 m) 20.5.97 1 9  (alle leg. A m iet).
Thurgau: Pfyn (395 m) 31.5.94 19, Weiningen (385 m) 30.6.94 (alle 
leg. H. B r u n ).
Wallis: Pfinwald 10.7.76, 11.7.74 und 8.7.97 je  lcf, 16.4.77 19 (leg. 
A m iet ).
Zürich: Flaach 27.5.90 19 (leg. M üller ); 17.5.98 19 (leg H e r r ­
m a n n ).
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Fundorte von Lasioglossum sexstrigatum (S c h e n c k . 
1870)

Deutschland

Baden-W ürttemberg
Heidelberg, Kronau 21.5.89 und 17.6.85 je  2$; Heidelberg, Sand­
hausen 12.7.87 19 (det. W a r n c k e ); M annheim, Friedrichsfeld
22.5.89 2$  (1 ?  det. W a r n ck e); Heidelberg, Hockenheim 8.7.89 1 cf; 
Heidelberg, Hirschackerdüne 11.7.91, 17.7.92 je  1$, 16.5.92 2Ç; 
Grißheim 26.5.89 und 10.6.92 je  19; Karlsruhe, Eggenstein 11.4.92 
19 (alle leg. S ch m id -E g g e r ); Rastatt 2.5.85 und 5.8.85 je  19; 
Malsch 7.9.85 lcf, 26.6.89 19, 12.7.90, 8.8.90, 12.8.91 und 27.8.91 
je  19; M uggensturm bei Rastatt 3.8.86 und 19.4.87 je  19; Ettlingen, 
Oberweier 30.7.86 und 6.9.86 je  19; Ettlingen, Schlangenäcker 
25.8.86 lcf; Rastatt, H irschgrund 27.6.87 19; Rastatt, N iederwald
27.7.89 l c f ;  Rußheim, Elisabethenwörth 30.6.90 lc f , 24.7.89 19; 
Schwetzingen, H irschacker 17.7.92 l c f ;  Stollhofen 9.4.93 29,
16.5.93 19; Rastatt Düne 19.6.93 19; Sandweier, Kgr. Peter 9.8.94 
1 Cf; Rastatt, U chtweid 1.5.94 39 , 20.5.95 29; Sandweier 14.8.94 2cf 
29, 22.5.91, 1.5.94 und 15.5.94 je  19, 29.5.94 89; Forchheim, Prin­
zenäcker 30.8.94 19; Auenheim, K önigskopfgründe 6.7.95 lcf,
4.4.95 19,4.5.95 59 , 3.6.95 3 9  und 22.8.95 19 (alle leg. D o czk a l ); 
Karlsruhe Durlach 9.-23.4.90 und 2.-9.7.90 je  19 (leg. W indschnu- 
rer); Konstanz, W ollmatinger Ried 9.6.98 19, 26.8.98 lc f  (leg. 
H err m a n n ); Konstanz, StOÜPl Bettenberg 25.5.85 49 ; Radolfzell, 
M indelseegebiet 25.5.86 19 (alle leg. Z in nert); Eriskirchen, 
Sandgr. 2.7.97 und 4.8.97 je  lc f  (leg. A. P uchta).

Bayern
Aschaffenburg Gailbach StOÜPl 13.8.91 2cf (leg. D o c z k a l ).

Berlin
Charlottenburg 30.7.93 4cf, 30.7.97 lcf, 10.5.91 und 26.5.91 je  19; 
W ilmersdorf 20.8.93 lcf 19, 10.8.95 2cf; Köpenick 29.4.94,
19.8.94, 20.5.95 und 19.6.97 je  19, 14.8.93 lcf; Buch 20.5.92 19; 
Treptow 11.4.91 19; Steglitz 22.4.96 19; Tiergarten 18.7.91 19; 
Schöneberg 11.5.90 19; Heiligensee 31.5.90 19; Spandau 17.5.93
29 , 26.5.92, 27.4.94, 7.9.95, 18.5.96 und 29.6.97 je 19; Zehlendorf
2.6.93 19 (alle leg. S aure); Friedrichshain 23.7.97 2cf (leg. B. v. 
B ro en ).

Brandenburg
Lausitz, Tagebau Schlabendorf 13.7.96 lcf; Elbe-Elster, Tagebau 
Hohenleipisch 31.5.-2.6.94 19; Havelland, D öberitzer Heide
22.5.95 19 (alle  leg . S a u r e ).

Hessen
Darmstadt 10.6.92 19; Dudenhofen 22.4.93 19; Hess. Gräfenhausen
22.4.94 19; Griesheim, NSG Griesheim er Düne 20.4.94 und 31.5.94 
je  39, 1.7.94 und 29.7.94 je  19 (alle leg. H a u ser ).

Mecklenburg-Vorpommern
Darß, Wieck 18.7.94 19 (leg. S ch m id -E g g e r ); M alck-Göhren, 13 
km N D örmitz/Elbe 17.5.97 und 1.6.97 je  19, 22.7.97 2 9  1 cf (leg. v. 
d. S m issen ).

Niedersachsen
Kühren, Dannenberg 15.5.96 und 19.6.96 je  19, 25.5.97 29 ,31 .5 .97  
39  (leg. v. d. S m isse n ); Oldenburg, Bümm erstede 5.8.93, 21.4.94,
10.5.94, 26.6.94, 15.7.94 je  19, 11.7.94 29 , 9.8.94 lcf, 20.8.94 2cf; 
Varel B hf 5.9.93 lcf 19 (alle leg. O. F in c h ); Oldb., Bhf. Krusen­
busch 3.8.84 lc f 29, 4.8.84 lcf, 28.9.84 2cf, 3.7.85 lcf; Steller 
Heide 12 km SW  Bremen 11.7.85 5cf 19, 9.7.87 19, 10.9.92 19,
7.9.93 lcf; Oldb. 11.8.77, 23.6.81 und 7.7.85 je  lcf; Insel Harrier 
Sand, 24 km NE Oldb. 4.8.93 und 13.8.94 je  lcf, 8.6.95 und 5.6.96 
je  19; Sage, 9 km NW Ahlhorn 21.9.86 3cf; Iprum bei Oldb. 1.5.96 
und 8.6.96 je  19; Bisseier Heide, 22 km SW  Oldb. 4.5.89 19; Oldb. 
Bot. Garten 13.6.81 19; Fintlandsm oor 23.4.78 19; Döttlingen bei 
W ildeshausen 11.6.76 19; Oldb. Bloher Forst 25.4.76 19; Veen­
berge bei Papenburg 6.9.75 lcf (alle leg. H a eseler ); Celle, Garsloh
21.4.93, 27.7.93, 2.5.94, 13.5.94, 30.5.94 und 12.7.94 je  19 (leg. 
Kribbe); Čelle 15.7.94 29  (leg. B erg m a n n ); Fresenburg/Ems

12.5.94 29 , 14.6.94 39 , 2.7.94 19, 20.7.94 39, 4.8.94 lcf, 10.8.94 
29  3Cf, 19.8.94 3 9  lcf; Veenberge/Ems 8.5.93 29 , 9.6.93 1$,
12.5.94 29 , 24.6.94 49 , 3.7.94 4cf, 13.7.94 59  3cf, 4.8.94 2 9  2cf,
23.8.94 19 7Cf; Oldb., Bot. Garten 16.-25.5.88 119, 15.4.88 49 ,
21.5.86,22.4.88 und 12.6.88 je  19; M osleshöhe bei Oldb. 9.5.87 39,
1.7.87 49 , 27.5.87 19 ,21.8.87 lcf, 2.5.88 19,6.7.91 59; Oldb. Stadt 
28.5.88, 26.6.89, 27.6.89 und 4.7.89 je  19, 7.8.89 39  lcf, 20.5.90 
19, 8.8.91 19; Littel S Oldb. 30.5.89 59, 18.5.87 und 25.5.87 je  29,
3.9.87 19; Lohne 26.5.85 und 6.7.85 je  19, 15.8.85 lcf; Itterberger 
Heide, 36 km W Lingen 2.7.87 29 , 20.8.87 2cf; Vechta 5.6.85 und 
13.8.85 je  19; H annover Linden 23.5.92 19; Hannover Bornum
10.8.95 2 9  2cf (alle leg. v. d. H eid e); Insel Langeoog 8.5.94 29; 
Oldb. Bümm erstede 8.6.93 29 , 1.8.93 lcf, 19.8.93 lcf, 29.4.94 19; 
Hengstlage S Oldb. 2.6.93 19, Littel 20.4.93 19, 4.6.93 29 , 21.6.93 
2cf, 30.6.93 19, 14.8.93 29 , 1.6.94 19; Wardenburg 9.5.93, 30.6.93 
und 27.6.94 je  19; Hohensand 12 km SSW  Oldb. 2.6.93 19, 9.7.93 
lcf, 28.8.93 19 lcf; Oldb. Stadt 21.4.93, 24.4.93, 27.4.93 und
5.8.94 je  19, 17.6.93 und 11.7.93 je  2cf, 24.7.93 lcf (alle leg. H er r ­
m a n n ).

Rheinland-Pfalz
Bad Dürkheim Wachenheim 25.7.95 19; W aldrohrbach s. Annwei- 
ler 12.7.94 19; M ainz M ombach Sandäcker 18.6.92 und 9.7.92 je  29  
(alle leg. S c h m id -E g g er ); Büchelberg bei W örth 27.4.93 19 (leg. 
D o cz k a l ).

Schleswig-Holstein
Brammerau, NW  N ortorf 1.5.95 49 , 22.7.95 19 lcf; Segrahn, Hzgt. 
Lauenburg 24.4.94 49 ; Segrahner Berge 7.5.94 29; Bröthen, Hzgt. 
Lauenburg 23.4.94 und 21.5.94 je  19; Büchen 2.5.94 49 ; Lübeck 
Schlutup 17.7.94 19; Rtisterberge, Schülp 26.7.95 und 28.7.96 je  
19; A ukrug 28.6.96 und 28.8.96 je  19; Walkenburg bei Lübeck
25.7.95 8Cf; HL-Siems 20.6.92 2cf; Reher Kratt 20.8.95 2cf (alle leg. 
v. d. S m isse n ); Kiel, Univ.-Gelände 7.5.91 19 (leg. C. K a sse b e er ); 
Kiel Russee 23.7.68,29.7.68 und 21.8.68 je  lcf, 26.7.68 2cf, 21.7.68 
19; Pevesdorf/Elbe 9.8.68 lcf; Kiel Bot. Garten 26.7.68 lcf, 29.8.70 
19; Schleswig 19.8.77 19; Schleswig Haddeby 14.4.68 19; 
Neumünster 22.4.68 29  (alle leg. H a eseler ).

Schweiz

Bern: Leuzingen 31.5.78 19 (leg. A m iet).
Solothurn: Gerlafingen 8.6.74 19; Attisholz 24.4.89 29  (alle leg. 
A m iet ).
Tessin: Loderio 9.6.91 29 , 23.7.97 2cf 59  (350m) (leg. A m iet ). 
Thurgau: Weiningen (385 m) 11.8.94 19, 7.9.94 2cf; N-Neuform 
(375 m) 24.7.94 19 (alle leg. H. B run ).
Uri: Seedorf, Linken Schanz (435 m) 30.7.97 1 C f, 15.8.97 19 (leg. 
N eu m ey e r ).
Waadt: Cudrefin 2.8.78 lcf, 30.7.97 19 (leg. A m iet).
Zürich: Rheinau, Rheinufer 8.4.89 29  (leg. M ü ller ); Benken 
14.4.92 2 9  (leg. A m iet ), 3.7.96 19 3cf (leg. H err m a n n ), 10.8.91 
3cf, 5.9.91 2cf (leg. M ü ller ).

Liechtenstein

Rugell, Spetzau (430 m) 25.6.97 3cf (leg. S. B ie r i).
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VEREINSNACHRICHTEN

..Entomofauna Germanica“

Nachdem das „Verzeichnis der Käfer Deutschlands“ als 
Nr. 1 der Serie „Entomofauna Germanica“ im Jahr 1998 
herausgekommen ist, erschien als 2. Band die „Check­
liste der Dipteren Deutschlands“, Herausgeber S c h u ­
m a n n , H., B ä h r m a n n , R. & A. S tark  als Supplement 2 
der „Studia dipterologica“ im Ampyx-Verlag.

Interessenten am Verzeichnis der Diptera wollen sich 
bitte an Herrn Dr. A ndreas  S tark , Seebener Straße 
190, D - 06114 Halle / Saale wenden.

Das „Verzeichnis der Käfer Deutschlands“ kann über 
die Adresse der Redaktion bezogen werden (35, - DM + 
Versandkosten).

Als 3. Band wird das Verzeichnis der Schmetterlinge 
Deutschlands (Herausgeber G a ed ik e , R. & W. H ei­
nicke) vorbereitet und soll noch in diesem Jahr als Bei­
heft der „Entomologischen Nachrichten und Berichte“ 
erscheinen.

Band 4 soll den Hymenoptera (Herausgeber H. H. 
D athe) gewidmet und im Jahre 2000 fertiggestellt sein. 
Die „übrigen“ Ordnungen sollen anschließend in (vor­
aussichtlich) zwei Bänden zusammengefaßt werden.

Sächsische Entomologentagung

Für Sonnabend, den 18. September 1999, wird die 
nächste Sächsische Entomologentagung vorbereitet. 
Tagungsort: Königswartha über Bautzen. Es sollen 
preiswerte Quartiere zur Verfügung stehen, um Teilneh­
mern Gelegenheit zu Exkursionen an dem betreffenden 
Wochenende zu geben.

Vorankündigung

Für das Wochenende 13.-15.5.2000 ist die nächste Vor­
tragstagung der Entomofaunistischen Gesellschaft im 
Naturfreundehaus Üdersee, 16244 Finowfurt vorgese­
hen. Der frühe Termin soll Gelegenheit zu Exkursionen 
in die reizvolle Umgebung geben.

Wir wollen bereits jetzt auf dieses Vorhaben aufmerk­
sam machen. Schriftliche Einladungen kommen später.

Tagungen

Die Redaktion will gem auf möglichst viele Entomolo­
gentagungen aufmerksam machen. Wir benötigen dazu 
aber von den Veranstaltern entsprechende Hinweise.
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